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album Erläuterungen Z} den jeweiligen kateche-PLOGER G./WE Hg.), er Diakon. Kschen Schritten und Zielvorstellungen, verhe-Wiederentdeckung un Erneuerung sSeines

Dienstes. Herder, Freiburg 1980 Ln ftende theol Informationen und ergänzende Er-
zählungen, l ieder und Schrifttexte ın eigenem
Anhang. Um die Brücke schulischen

Das Buch ıst aus Anlaß des goldenen Priesterju- herzustellen, sind die Bezugspunkte D den
bilaums des Kölner Weihbischofs Dr Augusti- Lehrplänen der ın einer eigenen Übersicht
[1US5 Frotz verfaßt worden, der sich die Er-

des ständigen Diakonates große Ver- zusammengetragen. Ein ähnlicher Bezug dem

dienste erworben hat Autoren haben für die-
ın Osterreich gültigen Lehrplan ıst unschwer
herzustellen, da der Behelf eın ın SIC| selbst ste-

3 Buch Artikel geschrieben, die mehr oder WO- hrendes Angebot darstellt.
nıger Zusammenhang nıt dem Titel des Buches Im Gesamten: kinerseits WegECHN seiner Kindlich-
haben Der Bogen reicht VoOo geschichtlichen keit, andererseıts B' der UnkompliziertheitStudien ber die Erneuerun des ständigen Dia- 1Im Gebrauch eın csehr gelungener und darum
konates der über den Ein u(ß der sıeben Dıia-
one 1m alten Rom bis biblischen Studien, Kınder Erstbeichte und Frstkommunion.

empfehlenswerter Behelf für die Hinführung der

ber die Identifikation Vo imotheus un Tıtus Linz Franz Greil
und über den Anruf Hören 1 Buch des
Propheten Jeremia kEinige Artikel geben Kom- SCHWAIGER TITHOMAS, Das vergebende Ge-
entare Z den römischen Dokumenten über spräch. Grundlagen un Praxıs des Beichtge-
den ständigen Diakon, Zur iturgie der Diako- sprächs. 80.) Don-Bosco-V., üunchen 1981
nenweihe und zu liturgischen Dienst der [)ia- Kart 9.80.
Oone: Schließlich sind och Berichte über die Die Ausgangsfrage des Verfassers ıst die rageAusbildung und den pastoralen Dienst dieser vieler Christen, wIıe notwendig, 1m Sınnn VOonDiakone und ein1ge spirituelle Anregungen Z ‚‚Not wenden‘”‘, as Bufßsakrament se1l Die Aus-erwähnen. gangserfahrung des Verfassers ist ebenso die Er-
Die gute Absicht des Buches ist, den ständigen
Diakon mehr ın der Kırche verankern. DDie Be- fahrung vieler Christen, nämlich die, daßß der

traditionelle Beichtstuhl mehr als Ort der ngsgründung erscheint mır dabei manchmal etwas denn als Ort der Hoffnung erlebt wird (8)ideologisiert, wWwWas AT nicht nötig ware, WeÜenn An alle, die solche Erfahrungen machen, Geistli-
INa  - die Aussage Schnackenburgs ernst che, Mitarbeiter 1n der Seelsorge, Menschen, de-
nımmt: Die VO: Herrn gegebene Grundverfas- das Bußsakrament noch immer eın nlıegenSUNg der Kırche ‚‚schließt die beständige Füh- ist, wendet siıch dieses Buch
rung und auch die unmittelbare Weisung des
Heiligen Geistes genausowenig aus wıe die Mit- Die Alternative zu schablonenhaften unpersön-

lichen Beichte sieht Vt. 1Im Beichtgespräch.wirkung der Gemeinde. Der Kıiırche bleibt außer- m Hauptteil wird daher eıne anthropologi-dem Spielraum für die konkrete usge- sche und theologische Grundlage des (GE-staltung der Verfassung un Freiheit ın sprächs, insbesondere des vergebenden (3e-der Neuerrichtung jeweils notwendiger Amter sprächs, geboten.und jenste‘ (Die Kırche 1 NT, 14, Freiburg
1961, 33) Im anthropologischen Teil verwendet der Ver-

Wels Eduard Röthlin fasser das ‚„‚Dialogische Prinzıp" des jüdischen
Religionsphilosophen M er als Leitgedan-
ken: In seiner Darstellung beruht as DialogischeGRUBER Erstbeichte und Erstkommu- Prinzıp auf einer vorausgehenden Ich-ErfahrungnIONn. Begleitbuch für Katecheten un! Eltern un der Bereitschaft, ‚‚das Gegenüber das [)u

80.) Vorbereitungsalbum der Kinder. (32 Bl.) unverfälscht wahrzunehmen‘‘ 12) Solche Be-
Herder, reiburg 1980 Kart lam [DM 8.80 I
4.80. SCHNUNg ist Geschenk, S1C verweiıst auf das Le-

ben und auf ott un ıst somıit sakramental. An-
Die schulische Hinführung der Kinder den hand konkreter Gesprächsbeispiele wird diese
Sakramenten der Buße un FEucharistie bedarf anthropologische Darstellung untermauert.
ihrem tatsächlichen elingen sehr notwendig Der theologische Teil knüpft a den anthropolo-

gischen a und sieht In der verweigerten Bezie-einer entsprechenden Ergänzung im außerschu-
iıschen Bereich (Elternhaus, eigene Grup - hung die Ursüuünde des Menschen: Das Wissen
stunden). Für diese s bedeutende und ZUE eich die (Grenzen des eigenen ch ıst das Wiıssen
uch wirksame Seelsorgearbeit gibt der be- um die eigene Geschöpflichkeit, ‚‚die Urversu-
kannte Münchner Religionspädagoge ıne sehr chung und Glaubensanfechtung des Menschen
rauchbare Hilfe 1n die and eın Vorbereitungs- ist ©S,; as eıgene Leben übersteigen wollen‘‘
um für die Kinder nd eın Begleitbuch für die 19) Als Iustration dieser Versuchung dienen
Leiter solcher Kinderrunden (Katecheten, die biblischen Erzählungen Vo (Garten kden
‚‚Gruppenmütter”” bzw. für die Eltern (Gen 2, 25-3, 24), von Kaıin un bel (Gen 4,
Das Vorbereitungsalbum ist gekonnt kindgemäß 1—16) und Vo Jlurm A Babe!l (Gen EL 1—9)
angelegt mit viel Raum für spontane und kreative Die Erlösung durch Jesus besteht ın der Zuwen-
Gestaltung durch die Kinder. Sehr aussagestark dung Uum einzelnen, denn Urc! diese Zuwen-
sind uch die eingefügten Bilder. Das Begleitbuch dung wird der einzelne Mensch TSst gemein-
enthält neben den geNaAU ausgeführten Vor- schaftsfähig. uch diese Feststellungen werden
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PLOGER J. G./WEBER H. J. (Hg.), Der Diako11. 
Wiederentdeckung und Erneuerung seines 
Dienstes . (325.) Herder, Freiburg 1980. Ln. 
DM 36.-. 

Das Buch ist aus Anlaß des goldenen Priesterju­
biläums des Kölner Weihbischofs Dr. Augusti­
nus Frotz verfaßt worden, der s ich um die Er­
neuerung des s tändigen Diakonates große Ver­
diens te erworben hat. 20 Autoren haben für die­
ses Buch Artikel geschriebe n, die mehr oder we­
niger Zusammenhang mit dem Titel des Buches 
haben. Der Bogen reidll von geschichtlichen 
Studien über die Erneuerung des s tändigen Dia­
konates oder über den Einfluß der sieben Dia­
kone im alten Rom bis zu biblischen Studien, 
über die Ide ntifikation von Timotheus und Titus 
und über den Anruf zum Hören im Buch des 
Propheten Jeremia . Einige Artikel geben Kom­
me ntare zu den römischen Dokumenten über 
den s tändigen Diakon, zur Liturgie der Diako­
nenweihe und zum liturgischen Diens t der Dia­
kone: Schließlich sind noch Berichte über die 
Ausbildung und den pastoralen Dienst dieser 
Diakone und einige spirituelle Anregungen zu 
erwähnen. 
Die gute Absicht des Buches ist, den s tändigen 
Diakon mehr in der Kirche zu verankern. Die Be­
gründung erscheint mir dabei manchmal etwas 
ideologisiert, was gar n icht nötig wäre, wenn 
man die Aussage R. Schnackenburgs ernst 
nimmt: Die vom Herrn gegebene Grundverfas­
sung der Kirche „schließt d ie bes tändige Füh­
rung und auch die unmittelbare Weisung des 
Heiligen Geistes genausowenig aus wie die Mit­
wirkung der Gemeinde. Der Kirche bleibt außer­
dem genug Spielraum für die konkrete Ausge­
s taltung der Verfassung und genug Freiheit in 
der Neuerrichtung jeweils notwendiger Ämter 
und Dienste" (Die Kirche im NT, QD 14, Freiburg 
1961, S. 33). 
Wels Eduard Rötlili11 

GRUBER ELMAR, Erstbeic/1/e 1111d Erstko11111111-
11io11. Begleitbuch für Katecheten und Eltern. 
(80.); Vorbereitungsalbum der Kinder. (32. BI.) 
Herder, Freiburg 1980. Kart. 1am. DM 8.80 u. 
4.80. 

Die schulische Hinführung der Kinder zu den 
Sakrame nten der Buße und Eucharis tie bedarf zu 
ihrem tatsächlichen Gelingen sehr noh„endig 
einer entsprechenden Ergänzung im außerschu­
lischen Bereich (Elternhaus, eigene Gruppen­
s tunden). Für diese so bedeutende und zugleich 
auch so wirksame Seelsorgearbeit gibt der be­
kannte Münchner Religionspädagoge eine sehr 
brauchbare Hilfe in die Ha nd: ein Vorbereitungs­
album für die Kinder und ein Begleitbuch für die 
Leiter solcher Kinderrunden (Katecheten, 
,,Gruppenmütter") bzw. für die Eltern. 
Das Vorbereil1111gsalb11111 ist gekonnt kindgemäß 
angeleg t mit viel Raum für sponta ne und kreative 
Gestaltung durch die Kinder. Sehr aussagestark 
sind auch d ie eingefügten Bilder. Das Begleilb11cli 
enthält neben den genau ausgeführten Vor-
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schlägen für die Arbeit mit dem Vorbereitungs­
album Erläuterungen zu den jeweiligen kateche­
tischen Schritten und Zielvorstellungen, vertie­
fende theol. Informationen und ergänzende Er­
zählungen, Lieder und Schrifttexte in eigenem 
Anha ng. Um die Brücke zum schulischen RU 
herzustellen, s ind die Bezugspunkte zu den 
Lehrplänen der BRD in einer eigenen übersieht 
zusammengetragen. Ein ähnlicher Bezug zu de m 
in Osterreich gültigen Lehrpla n is t unschwer 
herzustellen, da der Behelf ein in sich selbst s te­
hendes Angebot darstellt. 
Im Gesamten: Einerseits wegen seiner Kindlich­
keit, andererseits wegen der Unkompliziertheit 
im Gebrauch ein sehr gelungener und darum 
empfehlenswerter Behelf für die Hinführung der 
Kinder zu Erstbeid 1te und Ers tkommunion. 
Li11z Fra11z Greil 

SCHWAIGER THOMAS, Das vergebe11de Ge­
spräc/1. Grundlagen und Praxis des Beichtge­
sprächs. (80.) Don-Bosco-V., München 1981. 
Karl. DM 9.80. 

Die Ausgangsfrage des Verfassers ist die Frage 
vieler Christen, wie notwendig, im Sinn von 
,,Not wenden" , das Bußsakrament sei. Die Aus­
gangserfahrung des Verfassers is t ebenso die Er­
fahrung vieler Christen, nämlich die, daß der 
traditionelle Beichts tuhl mehr als Ort der Angst 
denn als Ort der Hoffnung erlebt wird (8). 
An alle, die solche Erfahrungen mache n, Geis tli­
che, Mitarbeiter in der Seelsorge, Menschen, de­
nen das Bußsakrament noch immer ein Anliegen 
is t, wendet sich dieses Buch. 
Die Alternative zur schablonenha ften unpersön­
lichen Beichte sieht Vf. im Beichtgespräch. 
Im 1. Hauptteil wird daher eine anthropologi­
sche und theologische Grundlage des Ge­
sprächs, insbesondere des vergebenden Ge­
sprächs, geboten. 
Im anthropologischen Teil verwendet der Ver­
fasser das „Dialogische Prinzip" des jüdischen 
Religionsphilosophen M. Buber als Leitgedan­
ken: In seiner Darstellung beruht das Dialogische 
Prinzip auf einer vorausgehenden Ich-Erfahrung 
und der Bereitschaft, ,,das Gegenüber - das Du 
unverfä lscht wahrzunehmen" (12). Solche Be­
gegnung ist Geschenk, s ie verweis t auf das Le­
ben und auf Gott und is t somit sakramental. An­
hand konkreter Gesprächsbeispiele wird diese 
anthropologische Dars tellung untermauert. 
Der theologische Teil knüpft an den anthropolo­
gischen an und sieht in der verweigerten Bezie­
hung die Ursünde des Mensche n: Das Wissen 
um die Gre nzen des eigenen Ich ist das Wissen 
um die eigene Geschöpflichkeit, ,,die Urversu­
chung und Glaubensanfech tung des Menschen 
is t es, das eigene Leben übers teigen zu wollen" 
(19). Als Illustration dieser Versuchung dienen 
die 3 biblischen Erzählungen vom Garten Eden 
(Gen 2, 25-3, 24), von Kain und Abel (Gen 4, 
1- 16) und vom Turm zu Babel (Gen 11, 1-9). 
Die Erlösung durch Jesus besteht in der Zuwen­
dung zum einzelnen, denn durch d iese Zuwen­
dung wird der einzelne Mensch ers t gemein­
schaftsfähig. Auch d iese Fests tellungen werden 


